
3 Radfahrer
dürfen an der Alpen-Radtour durch die
Europaregion kostenlos teilnehmen. Den
Wettbewerb um diese 3 Plätze haben And-
reas Lengfeld und Klaus Bracchetti aus

Bozen sowie Roland Megele aus Vils in
Tirol gewonnen. Die Tour führt in 7 Tagen
vom Chiem- zum Gardasee. Dort werden
die 160 Radler am Sonntag erwartet. ©

„Das Projekt ,Sprachvolontariat‘
leistet einen wichtigen Beitrag zur
Förderung der Mehrsprachigkeit.“

Landesrat Christian Tommasini

Konzertwertungsspiel im Allgäu:
91,3 Punkte für Gsieser Musikanten
SEIBRANZ/GSIES (ste). Am Wo-
chenende hat die Musikkapelle
„Pater Haspinger“ aus St. Martin
in Gsies am Kreisverbandsmu-
sikfest in Seibranz (Allgäu/Ober-
schwaben) teilgenommen. Mu-
sikalischer Höhepunkt des
mehrtägigen Festes war das
Konzertwertungsspiel mit 24
Musikkapellen des Kreisverban-
des Ravensburg und den Gästen
aus Südtirol.

Seibranz ist ein Stadtteil von
Bad Wurzach, einer kleinen Kur-
stadt im Allgäu (Oberschwaben,
Landkreis Ravensburg), der
drittgrößten Gemeinde in Ba-
den-Württemberg. Im Rahmen
des Musikfestes des Kreisver-
bandes Ravensburg hat der Mu-
sikverein Seibranz sein 170-jäh-
riges Jubiläum gefeiert. Seit An-
fang der 1970-er Jahren pflegt
die Musikkapelle aus St. Mar-
tin/Gsies eine Freundschaft mit

den Musikkameraden im Allgäu.
Daher wurden sie auch zur „Ge-
burtstagsfeier“ eingeladen.

9 Kapellen sind in der 3. Kate-
gorie (Mittelstufe), 12 in der 4.
Kategorie (Oberstufe) und 3 in
der 5. Kategorie (Kunststufe) an-
getreten. Mit dem Pflichtstück
„A Chesapeake Bay Adventure“
von Vince Gassi und dem Selbst-
wahlstück „Concert Variations“
von Claude T. Smith wurde der
Auftritt der Gsieser Musikanten
unter der Leitung ihres 21-jähri-
gen Kapellmeisters Daniel Nie-
deregger mit 91,3 Punkten und
dem Prädikat „hervorragend“
belohnt. Nach getaner Arbeit
wurde der Erfolg ausgiebig gefei-
ert. Nach dem Festumzug und
der Bekanntgabe der Wertungs-
ergebnisse am Sonntagnachmit-
tag hat die Musikkapelle zufrie-
den die Heimreise ins Gsiesertal
angetreten. ©

Neuer Master für Ingenieure
UNI BOZEN: Ausbildung in Industrie- und Maschineningenieurwesen – Nachfrage nach Fachkräften steigt

BOZEN. Die Fakultät für Na-
turwissenschaften und Tech-
nik an der Freien Uni Bozen
erweitert ihr Studienange-
bot. Am Montag Abend wur-
de am Campus Bozen der
neue Master in Industrie-
und Maschineningenieurwe-
sen vorgestellt. Eine Bewer-
bung ist bis 21. Juli möglich.
Die Nachfrage nach hochqualifi-
zierten Fachkräften im Ingeni-
eurbereich wächst in Südtirol
ständig. Derzeit ist sie höher als
das Angebot. Die Absolventen
des Masters in Industrie- und
Maschineningenieurwesen wer-
den laut Aussendung der Uni in
die Lage versetzt, komplexe und
spezifische Problemstellungen
im Industrie- und Maschinenin-
genieurwesen, in der Industrie-
automatisierung und im Produk-
tionsmanagement zu lösen, die
einen stark interdisziplinären
Ansatz erfordern.

Im Master in Industrie- und
Maschineningenieurwesen gibt
es 2 Studienzweige: „Mechanics
and Automation“ und „Logistics
and Production“. Der erste hat
einen Fokus auf Mechanik und
Automatisierung. „Insbesondere
ist er auf die Bedürfnisse und
Anforderungen des Territoriums
im Zusammenhang mit mecha-
nischer Industrietechnik gerich-

tet. Sein Schwerpunkt liegt in der
Konzeption und Entwicklung
von automatisierten Systemen“,
erklärte Professor Renato Vido-
ni, Studiengangsleiter und Pro-
fessor für Functional Mechanical
Design for Energy.

Der zweite Studienzweig,
„Produktion und Logistik“, sieht
eine spezifische Vertiefung in
Management und Planung von
Produktions- und Logistiksyste-

men vor. „Ziel dieses Studien-
gangs ist es insbesondere, den
Anforderungen des Territoriums
im Zusammenhang mit mecha-
nischen Industrietechnik mit
Schwerpunkt Produktion und
Logistik entgegen zu kommen“,
erklärte Erwin Rauch, Dozent im
Studiengang. Dieser Studien-
zweig wird in Zusammenarbeit
mit der Otto-von-Guericke-Uni-
versität Magdeburg (OvGU) an-

geboten und eröffnet Studieren-
den die Möglichkeit, einen
„Double Degree“ zu erwerben,
der sowohl in Italien als auch in
Deutschland anerkannt ist. Be-
werben kann man sich bis 21. Ju-
li. © Alle Rechte vorbehalten

# www.unibz.it/de/science-
technology/progs/master/
industrial-and-mechanical-
engineering/default.html

Sprachaufenthalt in der eigenen Stadt
SPRACHPARTNERSCHAFT: Projekt „(s)cambio casa (h)austausch“ – Ein Wochenende in anderer Sprache
BOZEN (LPA). „(s)cambio casa
(h)austausch“ ist ein neues Pro-
jekt der Sprachpartnerschaft: Es
bietet Sprachaufenthalte in der
eigenen Stadt. Landesrat Chris-
tian Tommasini hat es vorge-
stellt.

Das Projekt „Voluntariat per
les llengües“ wurde 2010 ins Le-
ben gerufen: Menschen unter-
schiedlicher Muttersprache bil-
den Sprachpaare, um die jeweils
andere Sprache zu lernen. Zwi-
schen 2010 und 2015 haben auf
diese Weise über 1800 Sprach-
paare gemeinsam einen Teil ih-
rer Freizeit verbracht.

Das bisherige Projekt soll er-
weitert werden: „(s)cambio casa
(h)austausch“ ist eine neue In-
itiative, die sich vor allem an
Schüler richtet, die bereits am

freiwilligen „Sprachenvolontari-
at“ teilgenommen haben. Das
Projekt sieht vor, dass Jugendli-
che ein Wochenende lang (von
Freitagabend bis Sonntag) bei
ihrer Sprachpartnerin bzw. ih-
rem Sprachpartner zuhause zu
Gast sind. Statt eines Sprachau-
fenthalts in Berlin oder Florenz
können die Teilnehmer so einige
Tage in der eigenen Stadt ver-
bringen und doch völlig in die
andere Sprache eintauchen. So
soll auch der persönliche Aus-
tausch und das Knüpfen neuer
Freundschaften über die
Sprachgrenzen hinweg gefördert
werden.

Für Jugendliche, die keinen
Sprachpartner haben, bietet das
Amt für Zweisprachigkeit und
Fremdsprachen die Möglichkeit,

zusammen mit den jeweiligen
Schulen eine Alternative zu fin-
den. Das Amt und die Schule be-
gleiten zudem die Teilnehmer,
kümmern sich um die Formali-
täten, überwachen das Projekt
und führen Feedbackerhebun-
gen durch.

Sobald die Einschreibungen

vorliegen, wird das Amt für
Zweisprachigkeit den Familien
die Teilnahme am Projekt bestä-
tigen. Nach Erhalt der Teilnah-
mebestätigung können die Fa-
milien direkt vereinbaren, an
welchem Wochenende und zu
welcher Zeit der Austausch statt-
finden soll.

Am Treffen am Montag haben
auch Gabriella Kustatscher vom
italienischen Oberschulzent-
rums für Sozialwissenschaften,
Dienstleistung und Tourismus
„C. de' Medici“, Heidi Hintner,
Direktorin des deutschen Sozial-
wissenschaftlichen Gymnasi-
ums „Maria Hueber“, sowie Mi-
chela Benvenuti, vom Amt für
Zweisprachigkeit und Fremd-
sprachen teilgenommen.

© Alle Rechte vorbehalten

Zu Besuch bei Kiwanis-Freunden
AUSTAUSCH: 95 Kiwanis-Mitglieder aus der Schweiz auf Kultur- und Weinreise durch Südtirol – 5. Auflage

BOZEN/SCHWEIZ (br). „Südti-
rol: Wein- und Kulturerlebnis“:
So war auch heuer die Veranstal-
tung überschrieben, zu der der
Kiwanis-Club Bozen seine
Schweizer Kiwanis-Freunde ge-
laden hatte – bereits zum fünften
Mal. Kiwanis ist eine weltweite
Service-Club-Organisation mit
15.000 örtlichen Clubs. Sie ha-
ben sich zum Ziel gesetzt, Kin-
dern und Jugendlichen in
schwieriger Lebenssituation zu
helfen – vor allem vor Ort, aber
auch in anderen Ländern.

In Südtirol gibt es 7 Kiwanis-
Clubs. Sie sind Teil der Division
Graubünden/Südtirol. „Mit un-
seren Schweizer Club-Freunden
pflegen wir einen regen Aus-
tausch“, sagte Werner Bachmann
vom Kiwanis-Club Bozen. Pauli-

na Schwarz steht dem Club als
Präsidentin vor.

95 Schweizer hielten sich am
Wochenende in Südtirol auf und
wurden von ihren Bozner Freun-
den auf der Kultur- und Weinrei-
se begleitet. Sie führte nach
Klausen und Brixen mit einer
Stadtbesichtigung und einem
Abstecher nach Neustift, tags da-
rauf dann in Kleinkellereien
oder ins Ötzi-Museum.

Am Abend fand sich die große
Gruppe auf Schloss Prösels ein,
wo bei einer Weinversteigerung
Geld für den Bäuerlichen Not-
standsfonds in den Spendentopf
floss. Der Sonntag führte ins
Sarntal. Die Fronleichnamspro-
zession und die Besichtigung des
Rohrerhauses standen dort auf
dem Programm. © Alle Rechte vorbehalten

RABLAND. In Rabland wurde
vor kurzem die jährliche Tagung
der Hämatologen und Wissen-
schaftler aus der italienischen
Lymphomgesellschaft (FIL) ab-
gehalten. Diese gesamtstaatlich
anerkannte Gruppe fokussiert
sich auf die wissenschaftliche
Forschung und Behandlung im
Bereich Lymphdrüsenkrebs.

Das Treffen wurde zum zwei-
ten Mal von Dr. Andrea Piccin,
Hämatologe im Krankenhaus
Bozen, und Dr. Marco Ladetto,
Dozent an der Universität Turin
sowie Primar der Hämatologie-
Abteilung in Alessandria, orga-
nisiert. Die Tagung, an der auch
mehrere Experten der For-
schung teilnahmen, wurde
durch Landesrätin Martha Sto-
cker eröffnet. Besonders bedeu-
tend war der Beitrag von Stefano

Pileri von der Universität Bolo-
gna, ein von der Weltgesund-
heitsorganisation WHO akkredi-
tierter weltbekannter Experte
für Lymphome. Die For-
schungsarbeiten von Pileri, zu-
sammen mit jener der Kollegen
der FIL, erlauben, neue biologi-
sche Eigenschaften von Lymph-
drüsenkrebs hervorzuheben.
Dies ermöglicht in naher Zu-
kunft, maßgeschneiderte Thera-
pien anzustreben, die eine Ver-
besserung der Betreuung sowie
eine effektivere Nutzung der
Medikamente ermöglichen.

Die Tagung wurde nach Ver-
einbarung von Kooperationen
und Publikationen abgeschlos-
sen, in der Hoffnung dadurch
die Behandlung von Patienten
mit Lymphdrüsenkrebs weiter
zu verbessern. ©

Maßgeschneiderte Therapie in Sicht
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Kapellmeister Daniel Niederegger (links) und Musikobmann Andreas
Walder freuten sich über den Erfolg ihrer Kapelle. ste
ste

Stellten die neue Masterausbildung vor (von links): Renato Vidoni, Andrea Gasparella, Maurizio Righetti, Irene
Kusstatscher, Günther Mathà und Erwin Rauch. Uni Bozen
Uni Bozen

Ein Wochenende in der anderen
Sprache – das ist (s)cambio casa
(h)astausch. .

In Neustift besichtigten die Kiwanis-Freunde das Weingut des Klosters
und die Kellerei.

Hochkarätige Tagung (von links): Dr. Marco Ladetto, Landesrätin
Martha Stocker, Dr. Andrea Piccin und Evelyn Pircher.

.


